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Der Schnidervogel.

Es ist e Meister , de viel hundert Handwerch tribt,

und mängs tusig Gselle het ; jedes Handwerch versteht

er us em Fundement . Sine Gselle alle duet er selber

lehre , und si mache ihre Sach , just wi n' ers ha will,

do sähst e kcis Nödeli dra ; drum git er au jedem Bhnstg

und Brodt , wi sts g 'hort ; nid en einzige chunt bi' nem

z' churz ; au ischt em noh käine drus g' loffe. — Vor em

Meister de gröscht Reschpäckt ; aber init mängem vo sine

Gselle han -' i - mi scho lustig gmacht : Do ischt der

Sidewurm , de fini , glanzigi Fäde zieht , denn wider

s ' Schpinnli , das scho wibt , sttdem d'Wält stoht;

s 'Wäschpi e Tapirmacher , de lang vor den Egiptier

g ' fabriziert het ; s ' Jmbi e Auck'erbeck, de überall ume-

naud reist , noh witer as d'Engadiner , und dem noh

käine d'Gonfitüre noh g'macht het . Denn sind wieder

d'Finkli do , die so nätti Chörbli flächte ; d' Schpächt,

verständige Waldvögt , die jedi wurmschtichigi Daune

kenne , und si mit ihre Schnäblene «zeichne; der Adler

en usgmachte Schütz , wis käine git am Anrisse ; der

Ibis , as me seit , sogar e Dokder , Trotz dem Wichest

vo Längnau . Churz ' , es nahm e keiS End , wenn - l st

alle ufführe wetti . Nume von cim will i n'ech öppis

zelle , wcnn - er lose wand : es ischt e Schulder , der



431

durribischt , gschicktischt, flinggischt , de noh uf de Schei-
lene g 'schtande ischt ! ZZi eus ischt er ebe nid deheim,

versteht au nit dntsch ; si Meischter het ne wit hinder

d'Türgei tho , i Oschtindie ine ; dert stricht er ohne

Wanderbüechli umenand , und sitzt uf e nie Baumdlatt

uf der Stöhr ; denn er ischt wit ' uS der liechtischt von

alle Schuldere , di'eS numme git uf der Wcilt , er wigt

fuschtement so niängs Gran , as der aller , allerschwärscht

suuscht Pfund wäge chö'nt , nämlich nünzgi . Uebriges

ischt er , wohrschiulech für si z'rckomediere, allewy ! gar

süberlech agläit , trüit gäli churzi Hoüli und Westli

und es meliertS Fräckli , mi der hvffärtigscht chäiferlich

Drinz ; au macht er gar mänge Servitör , und wenn

er goht , so nimmt er luter chlini Sätzli , und schlangeret

flnc chrumme Ellbogleni , aö wenn er es Päckli Chlelder

underem Arm hätt . Sis Handwerchzüg het er allewil

bin ' em , s 'Schnäbeli ischt si Schäär und ischt sie Nodle

und sis Bügclise , und wohrschinli goht er uf den Ell-

stäcke, ämel stui DLi sind , wi sis für ne rächte Schni-

der schickt, ungivadet . Wo nimmt er ächt s 'Duech und

Nödlig här ? — He ! i denk , wo jede andere Schinder,

er list halt d'Dlätter znme , die uf cm Dode lige , feie
si chli oder groß , er iveiß si z' brnche ; dorus macht er

si nid öppe niime es Chläidli , nei bhüctis Gott ! es

ganzes Hus „äiht er si us fettige Bläzlene znme , und

ine mues noh gnoht luege , wem'es merke will . Das

Hus hänkt er denn z'ufferscht ame ue Balunblntt uf;
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denn er ischt , wie me wohl denke cha, unter alle dapfere

Schnidere doch de groscht Fö'rchtibutz. — Het er denn

alles süberle zäme gnäiht , so ischt er mit azogne Dein-

lene rächt versäße uf sine Bläzlene , regiert as wie nc

Aunftmeischter , zieht drey bis vier chlini Schniderli uf

und pfist ne sini luschtige Liedli vor , vom Morge früeh

bis spoth i d'Nacht , und brucht e käis bärtigs Rößlr

zum usrite , denn jedes Lüftli duet ne ritiseile mit sammt
siner Familie und sim Hüöli.


	Seite 130
	Seite 131
	Seite 132

